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Hightech auf der  
Fachdental in Stuttgart

Praxisausstattung: Ergonomie und Workflow 
in modernen Behandlungskonzepten

Etwa 90 Prozent aller Zahnärzte 
leiden im Laufe ihres Berufslebens 
an Schmerzen im Nacken-, Schul-
ter- und Wirbelsäulenbereich. Bis 
zu 7,55 Prozent müssen sich sogar 
der Berufsunfähigkeit stellen – ein 
enormer Risikofaktor in der von 
Selbstständigkeit geprägten Bran-
che. Somit ist es kein Wunder, dass 
der Komfort in den Behandlungs-
zimmern immer mehr in den Fo-
kus rückt.

Gleichzeitig werden auch die Pa-
tienten anspruchsvoller: sie ver-
gleichen, wollen sich fachlich und 
menschlich gut aufgehoben füh-
len – die Zahnarztpraxis erhält ein 
Ambiente der Entspannung und 
Erholung. Dies beginnt bei der 
Wandfarbe sowie dem Interieur 
Design und endet bei ergono-
mischen Behandlungsstühlen, de-
ren Hard- und Softwarekomponen-
ten sich nahtlos in den digitalen 
Workflow einfügen. Waren vor et-
wa 150 Jahren noch samtene Holz-
stühle mit einem Flaschenzug zur 
Höhenregulierung das Maß aller 
Dinge, gilt es heute sowohl für Pa-
tienten als auch Ärzte, die Behand-
lung so angenehm wie möglich zu 
gestalten.

Den technologischen Fortschritt 
erlebbar machen – das haben sich 
die Fachdental-Messen in Leipzig 
und Stuttgart zur Aufgabe ge-
macht. Nach dem Auftakt in Leip-
zig Ende September werden laut 
Veranstalter mehr als 230 Ausstel-
ler vom 21. bis 22. Oktober 2016 in 
Stuttgart auf der Fachdental Süd-
west ihre Produktneuheiten und 
Branchentrends rund um die 
Zahngesundheit präsentieren. Ins-
gesamt erwartet die Messe Stutt-
gart mehr als 11.000 Zahnärzte, 
Zahntechniker, Laborbesitzer und 
zahnmedizinische Fachangestell-
te zu den beiden Veranstaltungen.

Mit der Praxisgründung gelte es, 
ein klar definiertes, individuelles 
Praxiskonzept als Leitfaden zu ent-
wickeln, um auch langfristig er-
folgreich zu sein. Dies koste viel 
Zeit, um Informationen einzuho-
len und fundierte Entscheidungen 
zu treffen. Das ganzheitliche Pra-
xiskonzept fängt mit gesetzlichen 

Vorgaben wie den RKI-Richtlinien 
und DIN-Normen an, geht über die 
Planung der Räumlichkeiten inklu-
sive der Farbauswahl, die sich in 
vielen Details und im Interieur der 
Praxis widerspiegeln, und endet 
bei den Behandlungswerkzeugen 
und -instrumenten.

Lichtplaner und Architekten un-
terstützen bei der optimalen Kun-
denausrichtung. Mit Liebe zum De-
tail wird der oft sterilen, kühlen At-
mosphäre einer klassischen Zahn-
arztpraxis ein Wellnesscharakter 
verliehen. „Entspannungsmusik, an-
genehme Beleuchtung und Raum-
duft runden das Wohlfühlkonzept 
der Praxis von heute ab“, erklärt 
Joachim Sauter, Abteilungsleiter 

der Messe Stuttgart. „Dass alle Ge-
räte in den Praxen auf dem aktu-
ellen Stand der Technik sind, ist 
vielen Patienten sehr wichtig und 
gibt ihnen das Gefühl, in den rich-
tigen Händen zu sein.“ Ein breites 
Angebot vom Konzept bis hin zur 
modernen Einrichtung der eige-
nen Praxis präsentieren die Dent-
aldepots und Unternehmen daher 
auch auf der Fachdental in Stutt-
gart.

Im Schnitt ist eine Behandlungs-
einheit 17 Jahre lang im Einsatz, 
umso bedachter sollte die Ent-
scheidung für das richtige Gerät 
ausfallen. Die Fachdental-Messen 
zeigen, wie sich hierbei Funktiona-
lität, Komfort und neueste Techno-
logien im Behandlungszimmer 
kombinieren lassen, so die Ankün-
digung. Bei modernen Behand-
lungseinheiten lässt sich hierfür 
nicht nur die Nackenstütze moto-
risch verstellen, sondern auch die 
Sitzfläche für besonders große Pa-
tienten anpassen. 

Mit diesen Einheiten wird es 
auch dem Zahnarzt ermöglicht, in 
einer ergonomischen und rücken-
freundlichen Behandlungspositi-
on zu arbeiten, die auf minimaler 
Anstrengung beruht. „Grundlage 
für die Arbeitsweise ist eine natür-
liche und stabile Körperhaltung. 
Ob mit Werkzeugfächern in der Rü-
ckenlehne oder Tray-Anordnun-
gen, die nur eine Armlänge ent-
fernt das Behandlungsbesteck be-
reithalten – die natürliche Arbeits-
haltung hält Einzug in den Praxen“, 
so die Veranstalter.

Langer Q-Finierer für 
die perfekte Finitur in 

jeder Situation
Kollegen-Tipp: Esslinger Zahnarzt beschreibt 

den Weg vom Vorschlag zum Produkt

Meine Idee, von der ich meinem 
Komet-Fachberater erzählte, ist 
seit Herbst 2016 umgesetzt und als 
Q-Finierer H48XLQ.314.012 auf
dem Markt. Und so wurde ich zum 
Ideengeber: Für die Bearbeitung
von Kompositfüllungen greife ich 
in meiner Praxis gerne zu den Q-
Finierern. Das Finieren erforderte
in der Vergangenheit bis zu drei Ar-
beitsschritte, bei denen ein norma-
ler, feiner und extrafeiner Finierer 
zum Einsatz kamen. Die Q-Finie-
rer besitzen aber diese spezielle
Querhiebverzahnung, und dadurch 
reduziert sich alles praktisch auf
zwei Finierstufen. Ich erreiche be-
reits nach der ersten Finierstufe
eine bessere Oberflächenqualität
als vorher nach der zweiten Stufe!
Wird nachher gut poliert (zum Bei-
spiel mit dem Diamantkorn durch-
setzten zweistufigen Polierset 4652 

von Komet), kann man direkt nach 
der Finitur mit dem Q-Finierer zur 
Politur übergehen. 

Labial, palatinal und approximal 
ließ sich damit wunderbar arbei-
ten, ich spürte die Zeitersparnis 
und die Oberflächenqualität. Ich 
stellte aber fest, dass ich bei langen 
3ern oder Frontzähnen das Pro-
blem hatte, die zervikalen Bereiche 
zu erreichen. Durch eine Kippbe-
wegung der Instrumente konnte 
ich das auch nicht ausgleichen, die 
Arbeitsteile waren einfach zu kurz.
Meinen Vorschlag, das Sortiment 
um ein Instrument mit längerem 
Arbeitsteil zu erweitern, gab der 
Komet-Fachberater an das Pro-
duktmanagement im Mutterhaus 
in Lemgo weiter. Das Ergebnis ist 
nun der H48XLQ.314.012. Er besitzt 
zehn Millimeter statt acht Milli-
meter Arbeitsteillänge. Es sind die-
se zwei Millimeter Unterschied, die 
mir jetzt die Finitur auch langer 
Zähne zervikal souverän in zwei 
Arbeitsschritten ermöglichen.

Ich arbeite fast ausschließlich 
mit Komet-Instrumenten, weil 
mich deren Standfestigkeit seit je-
her überzeugt. Da ist es faszinie-
rend, auf einmal vom Hersteller 
persönlich gehört zu werden. Der 
Slogan „Aus der Praxis – für die 
Praxis“ wird dort wirklich gelebt!

ZA Carsten Sommer, 
Esslingen

ZA Carsten Sommer gab mit 
seiner Idee den Anstoß für ein 
neues Instrument.
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Der neue Q-Finierer H48X-
LQ.314.012 mit zehn Millime-
tern Arbeitsteillänge
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Fachdental Südwest
Freitag, 21. Oktober 2016, 
11 bis 18 Uhr
Samstag, 22. Oktober 2016, 
9 bis 16 Uhr
Landesmesse Stuttgart, 
Messepiazza 1 
(am Flughafen Stuttgart)

Kinderbetreuung an  
beiden Tagen parallel  
zu den Öffnungszeiten.

Günstigere Eintrittspreise  
bei Online-Buchung vorab.

Weitere Informationen unter 
www.fachdental-suedwest.de

Fakten


